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Ich habe wenige Leute
gesehen,

die nicht beim Anblick von
Geld butterweich werden.

Margaret Mitchell

Wer diktiert denn da?

Am Anfang der Boulevardpresse stand der Tod
eines Kindes, der inszeniert wurde, damit das Blatt
seine exklusive Sensation habe. Seither ist - vor
allem im Zusammenhang mit dem Fernsehen - die

Frage nicht mehr verstummt, in welchem Verhältnis

denn eigentlich die Medien zur Wirklichkeit
stehen. So simpel nämlich, wie der Arglose glaubt,
ist die Antwort nicht: dass doch ohne jeden Zweifel

die Medien dazu da seien, die Wirklichkeit
abzubilden, über sie zu orientieren und sie zu
interpretieren. Was damit begann, mit der Ermordung
eines Kindes jene «Realität» zu schaffen, die man
brauchte, hat sich mit ungezählten Versuchen

fortgesetzt, die Wirklichkeit den Bedürfnissen seiner

Darsteller Untertan zu machen. Vermutlich ist in
dieser Entwicklung mit den spannenden, ja passio-
nierenden Fussball -Weltmeisterschaften, die hinter

uns liegen, ein neuer Höhepunkt erklommen
worden. Die mondiale Uebertragung dieser

Spiele war, vom technischen Aufwand bis zur Ein-
planung in die Programme, ein so gigantisches
Unterfangen, dass der Ablauf unter einem nahezu
absoluten Vollzugszwang stand. Als in Frankfurt,
um ein einziges Beispiel aufzuführen, ein Wolkenbruch

das Spielfeld in einen Morast verwandelte,
nahm man lieber irreguläre Verhältnisse in Kauf,
als mit einer Verschiebung ins Wanken zu bringen,
was mit einem globalen Diktat fixiert war: Die
Television fand statt, und die Wirklichkeit hatte
dabei zu sein. Womit allerdings nur dem schlichten

Gebot dessen gehorcht wurde, was sich «Show»

nennt, und woran ein längst nicht mehr übersehbarer

Rattenschwanz von Geschäften hängt, die

unmöglich gestört werden dürfen.
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